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Verbreitung der Großen Hufeisennase

Weltweit gilt die Große Hufeisennase als nicht bedroht

EU: deutlich unter 100 000 Individuen; Größere Bestände noch in Frankreich, 

Spanien und den Balkanländern; in SW-England noch 6000 Individuen

Mitteleuropa: je 1 Kolonie in Deutschland, Österreich und Luxemburg, in der 

Schweiz noch 3 Kolonien; auch in Südtirol nur mehr 1 Kolonie; 

in der Slowakei vermutlich noch mehrere Kolonien



Die Oberpfalz: der Mittelpunkt Europas



früher:



Letzte bekannte Kolonien in Mitteleuropa









Erste Dokumentation 1961 durch

Dr. Manfred Kraus bei winterlichen 

Höhlenkontrollen



Netzfänge und Telemetrie 1992 durch die 

Fledermausgruppe um Prof. Otto von Helversen,

bzw. Koordinationsstelle für Fledermausschutz 

Nordbayern



Fund der Wochenstube 

1992

Unmittelbare Anpachtung durch die Regierung der Oberpfalz



Überwachung 

ohne Störung





Kot-Analysen



Rhizotrogus cicatricosus

Gelbbrauner Brachkäfer (Rhizotrogus aestivus)



Rhinolophus ferrumequinum, 

Hohenburg, 

19.03.2008 - 16.05.2008 (80 Pellets) .
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Grafik: Dr. Irmhild Wolz



    Rhinolophus ferrumequinum, 

Hohenburg               

Juli 2008 (40 Pellets)
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Grafik: Dr. Irmhild Wolz



Rhinolophus ferrumequinum, 

Hohenburg, 

04.10.2009 (20 Pellets) .
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Grafik: Dr. Irmhild Wolz



Beinbruchstücke und Mandibeln von Rindenläusen (Psocoptera) aus dem Kot der Großen 

Hufeisennasen aus Hohenburg, 26. August 2008. Foto: Dr. Irmhild Wolz



2008: Ankauf und Notsicherung



2009 Der Große Glücksfall:

• Die Finanzkrise

•  Rettung der Wirtschaft

• Schnürung von Konjunkturpaketen

• Bewilligung der Sanierung des Hufeisennasen-
Anwesens für 1 Million Euro

•  Rettung der Großen Hufeisennase

• Kritik?















Große Hufeisennase Bayern
Optimierung der Habitate und der öffentlichen Wahrnehmung

Projektgebiet:

Projektbudget:   EU Anteil:

Projektdauer:

Projektteilnehmer:
• Koordinierender  Zuschussempfänger:

• LIFE Projekt-Partner:

FFH-Gebiet „Lauterachtal“ (822 ha) und Nordrand des 

Truppenübungsplatzes Hohenfels (1164 ha)

1.049.138  € 50 %

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 

Bundesforstbetrieb Hohenfels

04.06.2012 bis 31.03.2017



Projekthintergrund:
• In Hohenburg (Lauterachtal) einzige Fortpflanzungskolonie der 

Großen Hufeisennase in Deutschland.

• Bestand deutlich gewachsen durch intensive Schutzmaßnahmen, 

insbesondere aufwendige Sanierung des Quartiergebäudes.

Hoffnung auf eine Überlebenschance dieses isolierten Vorkommens.

Ziele
• Dauerhafte Sicherung: Anwachsen auf mehrere Kolonien nötig. 

• Ausweitung des Angebots günstiger Lebensraumstrukturen 

(Sommerquartiere, Winterquartiere, Jagdhabitate).

 Schaffung von Landschaftsstrukturen reich an (Groß-)Insekten

 Öffentlichkeitsarbeit  (Fledermäuse willkommene Hausmitbewohner)

 Wissenschaftliche Begleituntersuchungen

Relevante EU Umweltpolitikbereiche:
• Naturschutz, Natura2000 (FFH, VS)

- Schutz vom Aussterben bedrohter Arten

- Langfristige Sicherung der Natura 2000-Gebiete

- Information der Öffentlichkeit























Dungkäfer spielen eine besondere Rolle



Strukturreiche Landschaften, die reich an (Groß-) Insekten sind





















Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!




